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Das Schmiergelderunwesen.
.Eiße zeitgemäße Betracl1tung

von Rechtsanwalt Dr. jur. Diefentl1äler.
(Schluß zu Nr.39.)

Der Begriff des "llniautcrn" Verhaltens ist bereIts
bei der ßesprechung der gemeinsamen Merkmale fest­
gcJcgt; es erübrigt sich, noch kurz iiber das v\lescn d.::r
,.Bevorzugung"" ein Wort zu sag-eTJ. "Bevorzugung" ist
iedwede VergÜnstigung gegenüber dem Erwcrhs­
gcnossen, 50"\\'oh1 hei der Aufgabe der Bcstcl!ung- als
.auch bei der Lieferung, [ntnahmc, Prüfung;, Beanstan­
d!1ng der Waren oder gewerblichen Leistung, z. H. auch
Unterlassung oder Beseitigung von Reanstandungen,
()der nur oberflächliche PrüflIng. Des \veitern fallen
J-licJ'unter höhere oder gerfngere Preisbestimmung trotz
gJeicher oder geringerer \ are oder Leistung, geringere
Anforderungen an die Beschaffenheit usw. Die Bevor­
zugnng kann anch für einen ..Drltten" bezweckt sein,
ohue daß die er Kenntnis hiervon haben muß; \virkt er
mit, so kommt cr als Gehilfe oder als Anstifter in
Betracht. ,

Die sogenanute passh'e ßestcchung ist Im Abs. 2
de    12 des Unlalltcrn \Vcttbc\Vcrbs-Gesetzes geregelt:
"Die gleiche Strafe (wie bei der aktiven Bestechung)
trifft dcn Ang.cstclltc1l oder ße;:mftragiel1 eines geschäft­
!ichcil Dctridw , der i1l1  e ch;'ift1ichen Verkebr Gc­
Lhcnkc oder andere \-orteile fordert, sich versprechen
läfH oder annimmt. damit er ulIrch IInJ llteres Verhalten
einem andem bei dem Hezul:;' von \\;arel1 oder gewcrb­
lichen Leistungen im \Vettbc\Vcrh eine Bevor::wgung
Yl'r<..,ctJaffe,.'

Dic mit der ah.tivell ßestechung gemeinsame]] Tat­
he:-.tandsmcrkm<lle. wie der BeKfifi ..Angestellter uder
ße<.wftragtcr". ..im geschäftlichen Verkehr". "Geschenke
oder ander..; Vortetle", "unlauteres Verhalten" !lSW. SillU
bereits im voraufgeg;ang-cllclI Tedc diese  Aufsatzes be­
sprochen worden.

Da" weseJltliche Unterschcidllngs11lerkmal bildet bel
der .,passiven ßcstcchnug" das ,.nktive Handeln" dc
..AngestelItcll oder Beallftragten"; CI' tritt an den liefe­
ranten heran. mll ans der ihm iihcrtr;1genClt Stellung
als "einkäufer" Kapital zu schlagclI. Gerade der
s'chnödc VcrtranensnÜßb,ranch, der 111 einem solchen
Verrat der Jnteresscn des CleschäftsherrIl liegt. hat
den Gesetzgeber veranlußt, die "passive Bestechung"
unter da:., gleil:h hohe StrafmaB zu steHen wie die
fIktive.

Die nnlaJ!tetc l-Iandhmg erschöpft stch entweder im
fordern von Geschenken oder im "Sichversprechcn­
und GC\vahrclllassen". Die Grenzen für diese drei
formen der Betätigung sind wiederum sehr weit  e­
zogen; ein "Fordern" Hegt z. B. schon in der bekannten
.J-Iandhewegung", die "wortlos", aher Ilicht mißztlver­
stehend das ,.Trinkgeld" erwurtet. Me!!l" wörthclle Be­
tätigung setzt das "Sichvcrsprechcnlassen und An­
nehmen" voraus, da hier eine Mitwirknng der Gegenseite
in form eincr ÄussPr<lche über den "fall" sich nicht
lIi11gel1en läDt. SeJbstversWndJich faßt das GeseLz allch
die Fälle, wo die "Verständigung" durch eine Mittels­
person herbeigefÜhrt wird. Schwierig für die richter­
liche Bcurteihmg werden die Orenzfäll  sein, wo den
Angestelltcn ohne dessen VeraJ1Jassun  Geschenke zu
gesandt werden, womöglich "anonym ', Behält dieser
die ,.Liebesgabe", so wird man ohne weiteres annehmen
dÜrfen, daß er mit dem "Schmieren.' einverstanden war.

Der Schlußsatz des 9 12 bringt eine heiden Be­
stechungsarten gemeinsame Bestimmung: "Im Urteil ist

zu crkHircJl, daß. das 'EmpfaIlgene oder sein Wert, dem
Staate verta1len sei.<- .nem Laien wird sichhiex ui
Meinung al!fdriin.e; n, c d 'ß dem geschädigten Ges'Ch Uts­
herrn c](]S .,SdlffilergcJtl" ausgefolgt \-verden soUe als
Ersatz fiir Gic Benachteiligung seiner Interessen. Davon
will aber ocr Fiskus nichts wissen. er nimmt, wo er
etwas karm, Imd erklärt kraft seiner Hoheits­
rechte, l!1 Person des Geschäitsherrn "verLetzt" zu
sein. Es ent\rHicht diese Slclhmgl ahme hier den Grund­
sätzc:n des "f:rnziehungsverfahrclis zugunsten des
Staates.', \.\'!(': es in  mdern Strafgesetzen, vor a11em dem
Strafgesetzbuch. uu[ch.e;e-riihrt ist.

AIlerdings ist <\uch uem ,Reschadigten UeschäIts­
herrn {he J\\ÖglichKcit Jer Ersatzforderung ge1assen,
und zwar auf zi\ !1rechtltchem \Vegc: er kann wegen
der Vorgänge, dIe S 12 unter Strtlre stellt, auf Unter­
lassung lind Sehaucfl l att: klagen. SelbstversUmdlich
hat er auch das Recht dl:1' <;ofortigen Entlassung des
Angestellten m 626 DGD.. $ TZ. 77 IiGS., S 133 a ff.
Oew.-Ordnung).

FÜr die Rrä uchb,uke:it dcr Schutzbestinlt1mngcn des
S 12 ist In der Praxis die Regelung dererage, wer bczÜgJicll dc' antrag;s­
berechtigt ist.

Man muß aIlerkcDHeJl. daB der (iesetzg;eber diesem
hoc-hwichtigen Punkte in '.'.-:lIi.: t..:r<! J\laBc gerecht zu
werden versuchte. Er hat nämlich bestimmt, daß der
Strafantrag gesteHt werden h.,um \on \edem "Ocwerbe
treibenden, der \V<trCIJ oder Lclslling(il gleicher oder
verwandter Alt hcrste1!r Od i '1! den ges häftlkhen Ver­
kehr brillgt". s()wie von .Yerh !I dt'1l zur Förderung ge­
werblicher Interessen.  U\, Yerbände als sOlche
ir: biirgedichen r.(echtsstr-...;[,-: :c.:;ten klagc!! könncn.'.
Letztere j\Hjghchkeit I t \ ';,Igt'lieuerer Tragweit...:-:
man hat richtig erkanni.  ..: ßckä1l1pflln  des Htl­
lauteren \ '/cttbcwcrbs 1m lind des,,Sc-hmier­
geJderl1owcsens" im Elkht allein VOn der
Einzelpcrs()D 1111t Aussh:ht BeseItigung verfolgt
werdcn kann; der Verba]]u. h:n c  .w khcll1 der ganze
Stand steht. i.\t da.!'; berure h' {)r:;al1 Lur Sanierung der
Geschäftsverhältnisse: \\'0 Jcr ("l1Le!!];.' aus l iicksic!HeJ:\
auf seiIle eigenen Interessen III \';den f:i11en einfach
stillschweigend zwei Augen (nJrii-.:: eI1 mulL da kann
der Verband vorgehen. riicksIL'hl"los Je-n Sachverhalt
aufdeckcn, rnit einem \V(\r!  esag-t: dl1; 'hha!len. Auf
diescm Wege kaJm und mllB deli! Z!!sl,,-nde ein F:l1dc ge­
macht we rden, der wie ein Kl-(' -"sschad('n Dm ge'3al11ten
Handel siell breit gemacht hat: das ..Sdm!1ererJ"' wird
mit Stumpf lind Stiel al1sgerott.::t \\"erden. wenn die
Verbände beweisen. daß sie de ibn JI zng;ewiesenenAnfg-abe gewachsen sind. ­

Das Geset:l ist nocb neD 1!!1J mit einem scharfen
Handhaben noch nicht ip di<::  Tiden der Interessen­
kreise gedrungen: aher e-S- ist als sicher Z\I erwarten,
daß mit der Zeit die Hilfe. wdche das Unlautere Wett­
bewerbs-Gesetz GeHl reellen Hande! anbietet, dankbar
angenommen lind t,Ükräflig H':T\n:rtet werden wird im
Kampfe gege1J die- Sdunarotzer der anständigen lian­
deiswelt. D s lassen heute schon die Ansätze er­
kennen, die sich  jlll2'nth<llben bemerkbar machen. Gerade
in der jüngsten .zeit is.t ein Zusammenfassen der Krätt
zur OtJrdtfüllrllng gekommen, dem man nur vollen f.r­
folg wÜnschen k.ann. Von Mainz aus ist eine Bewegung:
in die denrschen Lande gegangen, welche zur Gründung
eines Vereins Ztl!' Bekämpfung des Schrrliergelderun­
wesens geführt hat. Erfreulicherweise hat diese On1n­
duug vie1fachen WiderhaU in der Handelswelt gefunden,
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wie aus dem soiortigen Beitritt folgender Verbände her­
vorgeht: Bund Dcutscher Architekten (Dresden), Bm!-d
der Industficl1ctJ meriin), Verein der De tschen.  cxtl1­
veredeluTI,Ksmdustrie in DÜsscldorf, J\llttelrhelmscher
Pabrikantenverein in Mainz. Dcutscher HandeIstaK
(BerUn), Zentralverband Deutscher fndustriel1er . (I:)er­
lin), Verein zur Wahrung der Interessen der chcl1llschen
Industrie (BerlIn), Verein Deutscher Motorfahrzeuge­
Industrieller (BerJin), Verein Deutscher Ma chjnenball­
AnstaJtcn (Düsseldorf), Verband Deutsc.her Buntwebe­
reien Imd verwandler Retricbe in Düsseldorf. Verband
Deutscher DetailgeschUfte der Textilbranche in Ham­
burg, Verband Deutscher :t:isenwarcntI<illdJer in Mainz
11, a.

So hochcrfreulich das ZlIsammeuha!tl.;n der Kräfte
des reellen handels in diesem Vereine ist, soJalsch und
vcrIJängnisvoU wäre es, wenn der einzelne nunmehr die
Hände in den Schoß legen wolltc, in dCI heruhigenden
Annahme, der Verein werde nun alles besorgcn. 1111
Kampfc gegen das Sch11liergeJdenmwcscn wird dieser
Hydra der Kopf !1n[ dann CIJdgÜltig abgeschlagen werdcn,
wenn jeder einzelne Interessent ;Jl1f dem ihm wgc:­
wiesenen Platze steht und die Vorbedingungen für den
Kampf im kleinen erfiilJt, der von den Vcrbänden lind
dem Verein zur ßckälJlpiung des Bestedllmgsl!n\vescns
im g-roßcn zu tIIlCJl] g!ucklichcn Ende geführt werden
soll.

o ==== 0

Blockhäuschen.
Architekt Georg Streubel in Swinemiinde.

(Abbildungen aui Blall 158 llnd 159.)

Das Gebäude enthält die zur Bcwirtscllaftllng-  il1\...s
CafCs crforderlichen Nebenräume und ist bis aUI die
gemallcrte L'ntcdi.Cllcrnng und den 30 CJ11 hobcn Stcin­
sockel von lioJz cl'ba]lt.

Der Ewgang fiJhrt durch dcn VorrauJ11 nach der
Kucl1c. Die li1 Clne[ Nisehe ,mgcJcgtc Treppe vermittelt
den Zugang zu den im Dachge.schoß  il1gcba.llten zweI
Kammcru, die als Lagerral1ITI für TI che und StÜhle
während des Winters bcstil]1I1It sind. DeI Keller dlcJ]t
aJs BierkeJler und ist vom Vorraum aus erreichbar. Der
Wagenraum hat seinen Emgang VOll def Straße her.

Die Umfassungen im .Erd geschoß bestehen al1$
10 cm st.lrkcn, allßenseitig p;ratförmig bearbeiteten, an
der Innenseite mit gehobeJten Brettern verschalten,
gespundeten Bohlen. Eine Verbmdung derselben an den
Ecken ist durch überblattung, bei dcn l ulldsticle!J durch
Zusammenscherung hergestellt. Die Giebel des in Ho!z­
fachwerk errichtetcn Dachgeschosses zeigen Stiilp­
sChaluug. \väIJrend dIe Facilwcrksfc:lder der Drempel
mit RundschalcH a.nsgeseht sind. Zu aUen äußercn
Nagcluugen sind schmiedecis8rne Na cI verwendet
worden. Die fachwerkswände haben inncH eine Ver­
schalung von gespundeten Brettern erhaltcn, und die
auf diese Art geschaffenen Hohlraume sind mit HoJz
spänen ausgefüllt.

Der äußere Anstrich ist mit einer farbc von Kassler
Braun, \Vachs und Öl hergestellt. Die feilster sind
weiß gehalten, die äußeren Türen in lafettenblauem Ton
mit abgesetzten weißen fasen durchgeführt.

Die Ausführung hatte Zirr;rncnncister Homann in
SwinemÜnde übernommen.

o ==== (J

Verschiedenes.
für die Praxi..

Wandernde Gartenstädte. Die Entwicklung der
Gartenstädte kann keinc sehr schne1le seiIl.. da .ihr J;U
viele hindernisse elItgegenstehen. namenthch  le un­
mäßIge Höhe der BodeI]prelse. i sbesonderc wIrd d ­
dnfch der \vichtJgstc Zweck vereitelt, gerade den. A]
beiteru die \lI,lohJtar VOll \Volmungcn mit einem I.demen
Garten zu vermitteln. Um 111 dieser hinsicilt \Venigstens
eine Art .Ersatz zn bieten, schlägt nun der bekannte
hygieniker Prof. Nußbaum im "Oesundhcit .-Inge, ieur"die Einrichtung von "v...-anuernden Gartenstadtcn vor.
ÜberalJ gibt es an der Grenze der Großstädte noch aus­
gedehnte Oelände, die jahrelang Imbenutzt bleIben, da
sie vor1äuii  noch niel]t vcrhauit werden können oder
sollen. Ihn. Besitzer warten uar,-lllf, sich hei dem end­
lichcII VerlGluf Zllr Bebauung filr den Zinsaushl! scl18d­
los zu haHen. Ivlittlenvci1e bleiben solche Grundstücke
hÜuiig ganz lUlverwertei, andererseits verursachen sie
noch Kosten durch die Anlage von \Vasserieitnn_gen,
Entwässerungen 1ISW. fur die Yl1].;:linftige Bebauung. Prof.
NuRbaum memt Il1ln, daß sie fur die Arbeiterschaft nutz­
bar gemacht werden soHten, lind ZW<:11- chrrch die  r­richtll1)\;. beweglicher Baracken. Dad!Irch wÜrde sich
das DallJaild fÜr den Besitzer dauernd '/(':rZII1$e1] und
infolgedessen vielleicht 311ch der spätere Verk.,Ulfsprc]sIn veruül1itigen Orenzen gehalten werden. Vor allcm
aber wÜrde sich die "wandernde Oartcnstadt" zu eil1em
.esicherten lkstandtciJ der GI oß t;Jdtbesicdell!ng <lUS­
(JiJdcn da man die Baracken, wenn der einc PbL-; dmch
Bebau'lIng für sie verloren .l;cl1t, ,IJl eillcl- anderen, lJ!ög­
hchst bcnacbban n Stelle wieder aufbauen würde. Prof.
Nußbaum hat bcreJt  Ent\vlirie Hir die bcwcgJidICJI Ba­
racken ang;dertigt. D'lW1Ch sollen in einem GC'b il!dc
Gruppen von drei oder auch wehr r:igcni!dll!c/J ZII­
sammengefaßt werden. Barackenb,wten sind freilich
im aJlgemeiJ1en nicht sonJerlich behebt, weH sie lieH
Wärmegrad der Außcnltlit ZII leicht <1Iull:hmen, also im
\\finter zu kalt und im Somnler :;;11 hciB  ind. Diesem
ObeJstalld soH dadurch ab cltoJfcn werden, daß aUe
\Vändc HohJräume erhalten, die mit Sand ausgefüllt
WCl den, dcr somit  II<, W<innl:sc!1Lltz di Jll'n wiink.

Vereinfachung beim Lichtpausen, fori mit den
\VÜsserullg-sschalen Hir Lichtpausen. dcn]] ein jeder weiß.
wie umständlich dieselben sind! I::inen rccht beqllemCll,
dazu kostenlosen Ersatz fiir die Wässerungsschalen für
Lichtpau.sen erhält man, indem man die Ränder der
Li(:htpal1 e wie cm Kuchenblech 11m etwa 3 cm hocl1­
krcl11pt, so daß das Bild dcr Lichtpause dee Boden der
so gebildetcn Schale ist. Durch Geg:cn!age von Holz­
leistcn vers.tclft man die hochgekrempten Papierborde
egen äußeres Umkippen; die f<J!tc der Ecken kann meta
eventueH mit Dmchstecken je einer Nadel zusammen­
haltcI] was aber mich nicht Ilnbedin.gt erforderlich ist.
Jiierat;f Überschwemmt man die Lichtpause aus bereit­
gehaltener SchÜssel etwa 2 mm hoch mit Wasser, wozu
man sich eines weichen Schwammes bedient. Ein Liter
Wasser in der SchÜssel genÜgt für eine mitte!groß
lichtpause. Nach etwa 2 bis 3 Minuten s{.;höpft man das
Wasser mittels des Schwammes wieder aus. indcm man
zugleich die entwickelte Pause durch loses Streichen
mit dem Schwamm säubert. Dann nlUcht lTIan noch
eine zweite Bewässerung mit reinem Wasser ebenso,
Wodurch die letzten Spuren des farbestoffes von der
Zeichn lm  entfernt werden. Nach Ausschöpfen des
Wassers troclmet man die letzten W lsserstreifell mit
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gut ausgedriicktem Schwamm ab, klappt die Bordrtinder
in die tbcne, schneidet sie ab Ilnd hängt das Blatt zum
Trocknen auf.

Die Behandlung der Lichtpause bei der WäSSeml1.'2;
bzw. Entwickehmg ist genau so wie früher, nur daß b i
diesem einfachcn Verfahren durch liochkrempen der
Ränder die Lichtpause zugleich Wässervngsbecken 1St.
Die Rückseite der Zeichnung bleibt trocken.

Abgesehen davol1, daß man sich bei 13cschafflll1.
eines Lichtpausapparates die Kosten für das vVässc­
rungsbccken (10 bis 15 dlf) ersparen kann, hat obiges
VcrfaJlrcn delI Vorteil. daß es im Zimmer auf der Tisc!J­
platte crfoJgen kann, g:lcichvie1 welche Größe die zu ent­
wickelnde Lichtpause hat, es bedarf wenig Wasser und
ist sehr sauber und trocken bei der Behandlung.

Erforderlich sind 4 his 6 StÜck liolz1eisten 3 : 6 cm
stark. 30 cm lang. - Allc Rechte vorbehalten.

A. Schiefelbein-Wongrowitz.

Verbands-, Vereins- usw.-Angelegenheiten
De; Deutsche Arbeit eherbund für das Bau cwerbe

hat a1l1 8. und 9. Mai d. .1: in Leipzig im Hauptrestaurant
der vor kurzem eröffnetcn IntcfIlationalen Baufuc1t­
Ausstellung seine 14, ordentltchc tbuptvcrsammlung ab­
gehalten. Diese Versammlung hatte besondere Be­
deutung dadurch, daß Ihr die Entscheiulm& Über die An­
nahme des nCllcn Reichstarifvertrages für ]913/16 oblag.
Der Vertrag ist das Ergehnis l11onatc1allger Verhand­
lungen unter dem Vorsitze der drei Unparteiischen, Dr.
Prcl1J1Cr-:\1LH1cheu. ( ath-Essen, von Sehlilz-Berlin,
weldlc Aniang dieses l\ionats J.1!ch Vorschlä e iiber
J cgell1lJg des Arbclblohncs {md dcr Arbeits;;eii in dC)l
einzelnen LOfm&l:bieten des DClIisr:hen l eiches gemacht
haben. Der Vertrag lind die Vorschläge wurden nach
eingehenden, teilweise erregten Erörterungen unter der
Bedingung von der Hauptversammlung angenommen,
daR auch die ArbelterzclItr.1lverbände die unveränderte
Annal1mc crkWren würden. Eine derartigc [rkEirllng:
ist noch <Im Abend des K, Mai clI1gegangen, ihr hlhait
hat aber eine lIoc.hmaligc DcsprccJ11I11g Lwischell Ver­
trellTl1 ues J\rbeitgcberblilldcs 11m] der Arbeitcf­
verbände am Nachmittagc des 9. Mai nötig gemacht.
Das ergebnis dieser Besprechung- berechtigt zu der
Hoffnung, daß der Frieden 1111 deutschen Rllugcwcruc
erhalten bleibt. - Deli Vor:-.itz in der hauptversamm­
Inng rÜhrte der BundcsvOJsitzende. Baurat J:l1h -Lcipzig,
der auch für die nächsten zwei Jahre wiedcrgewähJt
wurde. Der zweite Verhand]ungstag brachte noch Be­
richte Über die bIsherige Tatigkeit dcs im Juni ver­
gangenen Jahres gegrÜndcien Reichsbundes bangcwerb­
lieher Arbeitgeberverbände, Über den kÜrzlich erfolgten
ZlJsammensdllllH der Dcutschen Arbeitg-eberverbändc
in der "Vereinigung Dcutscher Arbeitgeberverbändc",
deI" der Bund ebcnralls beizutreten beabsichtigt, iibcr die
geschichtliche cntw!ckc:fung der Arbeit,t!;l'be!"- lind Ar­
heitnehmcrorgallisationcn in Deutschland, über die ge­
meinsamen Interesscn der ArbeitKeber des Maurcr- lind
Zimmerergewerbes lind des Betonbaues bei der Rege­
lung der Arbeitsbeding'tmg:en, Über die Tittigkeit des
Zentralschicdsgcnchtes fÜr das Ballgewerbe im letztcil
Jahre uS\\'. Die VerSammhl11g war von rund 550 Dele­
gierten anS a1len Teilen des r eiches besucht, die auch
mit besonderem Interesse von dem auf der Bal1fach­
AJlsstcllnng Ciebolenen Kenntnis nahmen.

Beschluß der 14. ordentlichen Haupt\'er­
sammlung des Deutschen Arbeitgeberbuudes

für das i3augewerbe, Leipzig, den 8. Mai 1913.
Der Deutsche Arbeitgeberbund fLir das Baugewerbe nimmt
den von den Herren Unparteiischen vorgeschlagenen
H.eichslanfvertrag. bestehend aus - ]. Haupt\'ertrag,
2. Vcrl1-agSI1l11ster, 3. Sonstige t:inignngsvorschJäge   an,
ebenso anch die Vorschläge der Uuparteiischen vom]. Mai
1 ]3, beides unler deI' Bedingung:

1. daR auch die Arbeiterzentfa,vcrbände diesen Reichs­
tarihrertrag in allen drC'i Teifen, sowie die Vor­
schläge vom ]. Mai Ulwerändert annehmen..

2. daß die tarifliche Reo-ell1ng des RetonO'ewerbes in
der am I. Mai vereinÖbarten \Veise am:::'] 6. Mai er­
folgt, lind daß im Fa!!e der NichteiniO'uwT beide
Pa telen sich dem Schiedsspruche unten erl  1;

3. daß nicht 11U1 ehe Zugeständnisse, dIe: yon den
ArbeItgebern bisher bedingungslos gemacht worden
sind, 11m: GÜltigkeit behalten, sondern daß das
glelche auch von den bisher gemachten Zugeständ­
nis'ien der Arbeitnehmcr gilt.

pie am 6, jvlai \:on den U npar!eiischen vorgenomnlc­
nen Anderungen an ihren Vorschlägen vom 1. Mai ist
der Delltsche Arheitgeberbund für das Baugewerbe nicht
in der Lage, anzuerkennen, wei1 sie ohne Allhörung; der
Verhandlungskol1lmi sion der Arbeitgeber zustande ge­
kommen slIld

Nach Unterzeichnung des Reichstarifvertrages durch
die Verlragsparteiell \v::,rden die Lohnerhöl1tlDgen rÜck­
wirkend ab 2. :\lai gezahlt, inzwischen habf'n, wie bereits
vereinbart, die aJten Verträge in Kraft zu bleiben,

:vi i! t ei ! I! n g, Die Zentralverb;inde der Bauarbeiter
h.1ben dc-n Dt utsdlen ArbeitgeberbLuld für da$ ßau­
ge\'{'crbc 3m S. b7\v. 9_ d, M, benachrichtigt, daß sie den
neuen Reichst:lr1fvertrag und neben den sonstigen Vor­
schlägen der l'npaneijschen auch die Übel die el1dgÜltige
Reg,-e!ung der ßetonarbeitcrfrage angenommen haben.

De;' Bum!örorsland hat daraufhin am 9, j\t\ai d. J, in
Leip7ig beschlossen, daß die J\\itglieder des Bundes die
infolge \'ereinbarnng bei elen ölilichen Verhandlungen
oder auf Grund der Vorschläge der Unparteiischen vom
1. Mal eJilOhlen Lohne nunmehr zah!en, lind Lwar fÜC\.:­
\>;'irkend \'0111 Beginn del- ersten Lohnzahfllngsperiode des
;""lonals Mm ab.

Über lhe von delI Unparteiischen nachträglic-h <Im
6, Mai \Orgesl"hlagen.en .Änderungen der VorschJäge vom
1. rvlai \i-erden die Vertreter des Bundes und der Arbeiter­
Lentrafverbandc unter I-li117lJziehung VOll Vertretern der
in Betracht k01111nenclcII Bezirke nochm"ds verhandeln.

Zentralverband Deutscher Zementwaren- und
Kunststeiniabrikanten. Am 6. Juni halten die drei
schlesischen Bezirksvereine in Breslau einen allgc­
meinen sc1Jlesischen Bezirkstag ab. Auf der Tages­
ordnung steht t1. a, ein Lfchtbilder-Vortmg über die An­
wendung: der Elektnzität in der Zemcnt\varen- nnd
Kunststeinindnstrie,

Wettbewerbsergebnis.
Breslau. In dem \V cttbewerb betreffend f:rla1\­

g!1ng von Entwürfen iür deli I\brktplatz In der Gart :l_
stadt Carlowitr. (vgl. .,Ostd. ßau-Ztg." S.  4 u. 18411913)
hat das Preisgericht beschlossen, von den 36 recht­
zc:itig eingegangenen tntwiirfen den 1. Preis von 1500./1.
dem Enh..vurf mit dem 1(emnvort "Jahrhundert marke",
Verfasser Postbauinspektor \V. Hofimann-Breslul1, zu
erteilen, Den 2. Preis von 1000 .JL erhielt der Entwurf
mit dem Kennwort "Schlesien'" Verfasser Diplom In­
genit::ul" "\Jv'alter Thieß I3res1au lind den 3, Prei  v0n
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SOO j( der Ent\vlIri mit dem Kennwort "Heimatklänge",
Verfasser Architekt Jieimich Jank-erfurt 11l1d Architekt
Alols \VcL ellbJchcr-MÜllchel1. Letzteren \.vnrde der
PreIs unter VorbcIw!t zugosprochen. Zmn Ankauf fur
ic .100 .11 empfohJf'l1 \vl1rdcn (hc t:nt\Vürfe: 1. der Ent­
vuri mit ucm Kennwort "Jedem das Seine". Verfasser
Architekt R Schroedcr-Drcs!au und Architektin G. Zim­
I1ICfJlJanlI-BresJau, 2. der fntwurf mit dem Kennwort
..Klcinsl<1dt-IdyIJ", Verfasstf St<ldtbaurat \Vagner­
ClJoKau, und ferner der t:ntwurf mit dem Kcnnwort
..La,gt:plan", Verfasser unbck8nnt. VOll der Gese!!­
schaft wurden außerdcm fur je 300 .lt. angekauft der
r:nhvurf mit dem Kcnn\vorL "Spitzweg", Verfasser
Ärc]lJte:d trieh (irau-Drc<slau und der Entwurf mit dem
KC11tl\yorl "Eigenheiül". Verfasser Architekt n Hcg,er
Bres]al1.

Sc1m langelegen heiten.

Städtebaulicher fortbildungs kursus. 4ut \'cr<l1t­
]assung und im Allftrage des }'vliJl,Srel   der .>:;cistlrchc1I
liI1d Unterrichts-Angelegenheiten 50\\ je de:-, Minister"
lIcr oficntUchcn Ar!Jciten \vird an der Kgl. Technischen
HOcJlsdJUle 7[1 D<lnzIg-Langfuirr fÜr Stiidtelwl1.
Leiter Professor Oel beh, Geh. in der Zelt vom
,3n. Juni bis 12. .Iu i J9J3 ein Stadicbau­
ll-.:hcr fortbildungskursHs abgehalten lind %war
!I1 \.:fster Lime fÜr -I ec1mikcr lind VCj"\v dtll11gsbcal11te
der SlJ.!t;-,- llI:cJ KOJI1!ntlllalvl'f\\ altungeli. danil <lbc!"
;JlJcl1 illl" sOl1sti. c dC11] (kblctc dc) Städtebal1cs
Uitigc oder  ich jnt ressierellclc Personell. Ikr
Kur<;lIs bestellt  H!S f<Jchmallnischen, dnrch Lichtbilder
t1J1l0r [lItztcIl Yonrdg"cn Liber zcitgcmÜl3c 1!11d hl'soJ1ders
wicl1l1gc ues Stüdtd)(1l1cS I1lit na ltfolgel1dcl1lind [-'alls
{!ie es wunschel1. dlllcn in elcn
freien Stllnden, dlc (18s 1Ioch blC"fr.:L

gegebcn \1 crden, ,:lIre/] I11i( den nt'nestcu
\ 11]1(1 f:rfmdl!lll.fl'll  I!!f phY.'J!ka!ischenl, e1ll'IIl1­
-::hc]]i lind eh:ktrotcclmiscl1em Oeblctl.:  lll der fLInt! \ onracJlJIJ ilJnisdlCn hekannt Z!I
!I1<!cJJCI1. Weitere sind 1111 ::::llllil1ar fÜr StÜutl'­
!1<llI in 1);:1Il.%ig L(1l1gf1!JJr l1J1cl1tg-eltjich 1:11 crh<lltcn.

Bücherschau.

.Jahrbuch baurecbtlicher Entscheidungen der Gerichts_
und Vcrwaltul1gsbeltördcn Deutschlands, Band 9 (im
Jahre 1912 belwrmt gewortleue Entscheidungen).
Wichtig fÜr Dauämter, Ba!1I1Ieister, J\bl1rer- lind
Zimmcrmeister. Iiaus- une! Grundbesitzer, Hau- lInd
TerrJingcscIlschaftcll, gerichtliche S<1chverstäncll!'(c
!lSW. Hcrausgegcben von Alb c r t 1\ a d 10 (f,
HCfJ.l1sgeber der .,Oerichis- und Venv,dtllngs-Korrc_
spondcIlz". -- PreIs gchtmdl:Jl 2,5U .11 - Bcrlin Vovl 9
1913, V r1ag VOn Ad. ßOdcnbl1rg. . ,

Vielen Baugewerbe[reibcndcIl werdcn die frÜheren
J()hrg inge des ..Jahrbuchs" schon bekannt sein und der
neue Jahrgang stellt sich seinen Vorgiingern \ lirdig a'n
die Seite, In der Tat ist Jas Jahrbuch haurcchtJiehcr
Entscheidungen unbedingt wichtig für den Baugewerbe­
!reibcll.den, denn es gibt wohl kJ.ul11 eil] Gewerbe, das
rast titglich mit soviel verzwicktcH I echtsfällcn zu
rechnen hat, wie eben das Baugewerbe. In soJchen
f.ä1lCIl wird dem Baugewerbetreibenden das Jahrbuch
em zuv.cr1ässiges Hilfsbuch selll, d ls ihn ilJ den Stand
setzt, sIch selbst über die scJwn getroffencn EntscJlei­

dlll!gcn zu llnterrichicll. Der \Vert des Jahrbuchs bc­
stchl darin, daß cs nicht theoretische r:rörtcnmgen.
sondern Ta 1 s a c 11 e n. also Urtcile bringt, auf die im
Bedarfsfalle Be1:1JJ; gellOl11l11en \".-erden kanll. ein sorg­
fältige  StlldlL!TI1 des Jahrhuches wird auch da1:u bei­
tragen, ullangenctJmen ZwisdJeJlfJllen aus dem Wege
gehen zu könncn.

Tarif- und Streikbewegungen.
Die Beilegung der Differenzen im Baugewerbe (siehe

unter" Verbands-usw. Angelegenheiten". Deutscher Arbeit­
geberbund für das Baugewerbe-)

Mitteilungen d s nrbeitgeberbundes für das Baugewerbe der Provo Pusen.
folgende Eingabe wurde von uns an die hohen bauenden

Behörden dcr Provinz Posen verschkkt:
Wie den hohen bauenden Behörden bekannt sein wird,

werden die Lohn- lInd ArbeilsbedingtJrlgen in den einzelnen
Bezirken in der Provinz Posen durch Tarifv .rträge mit den
Organisationen der Arteitnehmer geregelt. Ubrr den Wert
der Tarifverträge fÜr die ErJJaltunj?; des gewclblirhen friedens
auf längere Zeit werden, wenigsfens was das Baugewerbe an­
belangt, Meinungsverschiedenheiten kal1f11 noch bestehen. t.s
wIrd sich unler diesen Umständen erÜbrigel1, auf die Be­
deutung der Tarifgemeinschaft ]111 Baugewerbe nährrdnzugehen.

Wrr set/cn deswegen llnseren ganzen EinflurJ ein, daß die
Scsthnnlungen der Tarifvt.'rlräge von unseren Mitgliedern
strengstens befolgt werden und geben uns der Hoffnung hin,
daß die in wahrem Sinne sozialen BC'strcbl1ngen der unter­
zeichneten Verbände von den hohen Behörden anerkannt und
unterstützt werden.

Nachdem durch die diesjahrige Ve1'lragscrncuerllng auf
3 Jahre wiederum erhebliche LOhnerhö!Jungen festgesetzt worden
sind, bitten wir die hohen baue}](1cn Behörden So.woltl bei
Ausarbeitung der Vorauschl;:ige diese Lohnerhö]wl1gen zu be.
rueksichtigen, als auch bei Vergebung ihrer Arbeiten Stunden­
lohm,;itze anzuerkennen, welche den] Ar eitgeber ermöglichen,
die vertraglichen lÖhne zu zlhlen. \Vlr bitten deshalb die
hohen bauenden BeJ1örden, zur Förderung- des soziaJen friedens
in ihre Bauverträge, \vie dies  eilweise schon der ra]! ist, die
Besti m1I 1I1ng aufnel1men zu \ ollen, daß der betreffende Unter­
nehmer sCInen Arbeitnehmern dIe Löhne zu zahlen hat die
der betreffende Arbeitgeberve1 band mit d n Orgallisati neI1
der Arbeiter vertraglich fÜr dr-TI hr-frdfenden Ort vereinbart
hat. Solange dies aber nicht eier Fall ist, werden gerade die
Ge\1:crbc!reibenden sich [tu! die Ausführung behördlicher
Arbeiten bemÜhen, welche dem bctreffeuden Arbeitgeherver­
bande fern steben und darum nicht gezwungen sil,d, die
Tariflöhne innezuhalten, d. h., die behördlichen Arbeiten
werden mehr und mehr solchen Unternehmern zufallen welche
durch Lohndrückerei auf Kosten ihrer Arbeitnehm r ihrel1
Verdienst suchen. Es werden also die organisierten Arbeit­
geber, weJde dttrch ihren Verband zur Zahlung der Tarif­
löhne angehalten werden, fÜr ihr soziaJes Verhalten !lnd ihre
Vertragstreue gewissenIJaßen noch durch Verlust der behörd­
lichen Arbeiten bestraft.

Wir bit/rn daher die hohen bauel1den Behörden recht
dringend, in Würdigung der oben angeführtc11 Oriinde um
BerÜckSichtigung und ErfÜllung unserer WÜnsche im sozialen
und wirtschaftlichen Intercsse ger Arbeitgeber und Arbeitnelll11cr.

Ehrerbietigst
Der Arbeitgeberbund für das Baugewerbe der Provinz

Posen, E, V.
gez. E. Jache, VorsUzellder. gez. Dr.jur. Adler, Syndilms.

Im Auftrage der 24 angesch!ossenen Ortsverbände.
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